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EVENTS

Die rund 20 anwesenden Zahntech-
niker diskutierten in Bissersheim offen 
über die Herausforderungen der aktu-
ellen Versorgungssituation – wie die 
ausbaufähige Kommunikation zwischen 
Zahnarzt, Implantologe und Zahntechni-
ker sowie mögliche Lösungen dafür. 
Auftakt der Veranstaltung war eine 
 Ballonfahrt: Bei strahlendem Sonnen-
schein genossen die Zahntechniker spek-
takuläre Ausblicke über Ludwigshafen, 
die Skyline von Frankfurt am Main und  
die Metropolregion Rhein-Neckar.
„Moderne Implantatprothetik ist ein 
stark wachsender Markt – vor allem 
durch die steigende Zahl der kaufkräf-
tigen Best Ager, die nach einem quali-
tativ hochwertigen Zahnersatz mit ho-
hem Tragekomfort fragen“, so Binder. 
„Aber auch bei Kieferatrophien, bei 
All-on-6- und All-on-4-Implantationen  
sowie ungünstigen Implantatstellun-
gen empfiehlt sich der Einsatz der  
cara I-Bridge®.“ Über die cara I-Bridge 
New Connection stehen die Supra-
strukturen für alle marktführenden Im-
plantatsysteme zur Verfügung, ergänzt 
Binder. Durch die CAD/CAM-Herstel-
lung sind die Implantatbrücken mit 
geraden (regular) und um bis zu 20° 
abgewinkelte (angled) Schraubenka-
näle äußerst präzise und bieten höchste 
Passform. Ein weiterer großer Vorteil 
ist die geringere Gefahr von Entzün-
dungen am Implantat durch Verschrau-
bung. Denn häufig sind Klebstoffreste 
die wesentliche Ursache der zemen-
tinduzierten Periimplantitis. „Egal wie 

Mit den verschraubten Implantataufbauten cara  I-Bridge® und 

cara  I-Butment® können Zahntechniker heute Restaurationen 

fertigen, die sich harmonisch in den Zahnbestand einfügen. 

Doch wann sind sie das Mittel der Wahl? Anhand konkreter  

Patientenfälle stellte ZTM Roland Binder, Dental Team Sulzbach-Ro-

senberg, deren Einsatz beim cara Round Table in Bissersheim vor. 

cara Round Table: Versorgung durch 
implantologische Innovationen

Abb. 1: Spektakulärer Ausblick: Bei strahlendem Wetter machten die Zahntechniker beim cara Round 
Table in Bissersheim eine Ballonfahrt durch die Metropolregion Rhein-Neckar.
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präzise der Behandler arbeitet, es ver-
bleiben fast immer Reste im Sulkus“, 
betont der Zahntechnikermeister aus 
der Oberpfalz.

Mehr Möglichkeiten bei der 
Einzelzahnversorgung

Im zweiten Teil seines Vortrags ging 
Binder auf cara I-Butment® ein, das 
ähnlich wie bei der Implantatbrücke 
mit einem um bis zu 25 Grad abwinkel-
barem Schraubenkanal zur Verfügung 
steht. Dem Zahntechniker eröffnen sich 
die Vorteile individueller Abutments ge-
genüber Standardabutments – denn, je 
nach Indikation und ästhetischer Situ-
ation haben sie die Wahl zwischen den 
zweiteiligen Abutments aus Zirkonoxid 
auf einem Titaninterface und den ein-
teiligen Abutments aus Titan und CoCr. 
„So können Zahntechniker beispiels-
weise die Zementgrenze an das jewei-
lige Gingivaniveau anpassen. Das sieht 
nicht nur natürlich aus, sondern verrin-
gert auch das Risiko von Periimplantitis“,  
fügt er hinzu. „Die naturkonforme Aus-
formung des Emergenzprofils, der einfa-
che Ausgleich divergierender Implantate 
und die mögliche Abwinklung der Abut-
mentgeometrie sind weitere überzeu-
gende Argumente.“ Anhand von Praxis-
fällen verriet der erfahrende Anwender 
Binder noch zahlreiche Tricks und Kniffe 
– beispielsweise wie Zahntechniker 
ohne konventionelle Gingivaformer nur 
mittels Platzhalter und langsamer Ver-
schraubung die Gingiva schonen und so 
natürliche Ergebnisse erzielen können.

Offener Austausch für eine 
bessere Versorgung

Für eine hochwertige Prothetik sei es 
zudem wichtig, dass sich Zahnarzt, Im-
plantologe und Zahntechniker bei der 
Planung absprechen. „Diese Abspra-
chen geschehen bisher viel zu selten. 
Dabei können wir so viel voneinander 
lernen und uns gegenseitig unterstüt-
zen. Das würde wiederum unseren Pa-
tienten zugutekommen“, sagt Binder. 
Der cara Round Table in Bissersheim, 
so der Name der neuen Veranstaltungs-
reihe von Heraeus  Kulzer, war für die 
Teilnehmer ein voller Erfolg. „Die Dis-
kussion zwischen den Zahntechnikern 
und dem Referenten zur digitalen Im-
plantatprothetik war offen, kontrovers, 
vor allem aber zielführend“, so das   
Fazit von Volker Meyer, Gebietsver- 
kaufs leiter Digitale Zahntechnik bei 
 Heraeus  Kulzer. „Denn stets stand das 
übergeordnete Ziel – die bestmögliche 
Versorgung des Patienten – im Mittel-
punkt.“
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Abb. 2: Expertenaustausch auf hohem Niveau: ZTM Roland Binder diskutierte mit den Zahntechnikern 
über neue Produkte, Lösungswege und Kniffe für eine bestmögliche Versorgung des Patienten im Bereich 
der Implantatprothetik.

Workshops 2016/2017: 

Sa. 26.11.16     Sa. 04.03.17 
Mi. 25.01.17       Mi. 26.04.17 

49,- € netto / 4 Punkte  
Live-OP 

MINIMALINVASIVE 
EINTEILIGE 
IMPLANTOLOGIE

Erfahren Sie, wie angenehm  
einteilige Implantologie sein kann.

✓ Patientenschonend 

✓ Schnell 

✓ Einteilig 

✓ Preiswert

Upgrade 
 

Die Fortbildungsreihe 
für Zahnmediziner

Weitere Informationen unter

www.nature-implants.de
Nature Implants GmbH 

In der Hub 7 
D - 61231 Bad Nauheim 

Telefon: +49 (0) 6032 - 869843 - 0

A
N

Z
E

IG
E


